
Neckarsulm war im Bauernl«ieg
einige Tage fest in der Hand der auf-
ständischen Bauern. Der Bauern-
krieg war eine Revolution gegen
bestehende und angemaßte
Herrschaft sformen weltlicher und
geistlicher Herren. Dies kommt in
den 12 Artikeln zum Ausdruclq die
von den meisten Bauernhaufen als
Programm angenommen worden
waren. Heute sehen wir diese For-
derungen als sehrgemäßigt an, da-
mals waren sie revolutionär und
manche der alten Forderungen
wurden erst 1807 im Rahmen der
Stein'schen,,Bauernbefreiung"
realisiert, nach knapp 300 Jahren.
Die Bauern forderten damals vor
allem die Auftrebung der Leibei-
genschaft, Erleichterung bei
Diensten und Abgaben, das Recht
auf Waldbesitz, Rechtsprechung
nach geschriebenem Gesetz, freie
Pfarrerwahl, den Dorfetter als Ge-
meindebesitz. Sie wollten den Gro-
ßen Zehnten wie bisher leisten,
nicht aber den Kleinen Zeltnten,
vor allem sollte die Abgabe des
Besthauptes beim Tode des Haus-
herren (2.B. die Abgabe des besten
StückViehs im Stall) wegfallen. Sie
versprachen, alles at tun, was
durch das heilige Evangelium ge-
fordert werde: ,,Ist unser Beschluß
und endliche Meinung, wenn einer
oder mehr der hier gestellten Arti-
kel dem Worte Goffes nicht gemäiß
wären, von denen wollen wir abste-
hen, wenn man es uns auf Grund
der Schrift erklärt".

Ein erstes Datum des Krieges in un-
serem Raum war der 2. April 1525.
Bauern trafen sich in Flein zu einer
Versammlung, darunter auch sol-
che aus deutschordischem Gebiet.
Die Versammelten wählten Jäck-
lein Rohrbach aus Böckingen zu
ihrem Anführer, der,,Neckartaler
Haufen" hatte sich formiert. Bis
ntm 14. April kamen die Bauern
über Schöntal, Neuenstein, Lich-
tenstern nach Neckarsulm, es sol-
len etwa 8.000 Manngewesensein.
Die Stadt öffnete die Tore, ein Teil
der Bevölkenrng machte mit den
Bauern gemeinsame Sache. Sie
drangen in die Stadtburg ein und
plünderten sie aus. Alle A}ilen, die
sie vorfanden, wurden verbrannt.

Die Bauern waren an Weinsberg
vorbeigezogen. Offensichtlich hat-
te sie Graf Ludwig von Helfenstein,
der vom Kaiser über Stadt und
Burg eingesetzt war, gereizt, die
Bauern fühlten sich von ihm hinter-
sansen. so zoqen sie am Ostersonn-
iag,-dem lOlApril, von Neckar-
sulm nach Weinsberg, nahmen die
Burg und die Stadt ein und richteten
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an die Reihe. In Heilbronn wurde
der Deutschhof gepli.indert. In die-
ser Zeit wählten die Bauern den
Götz von Berlichinger Tt ihrem
Feldhauptmann und bestimmten
ihn zur Llbernahme dieser Aufga-
be, Götz behauptete später, er sei
gezwungen worden.

Als sich die Bauern und ihre Führer
am 12. Mai in Heilbronn trafen, urn
über die Zukunft der Bewegungru
beraten, wurden ein Bauernheer
bei Böblingen erstmals durch den
Schwäbischen Bund vernichtend
geschlagen, danach flohen die Bau-
ern aus Heilbronn. Als sich das
Heer des Schwäbischen Bundes
am27. Mai bei Fürfeld mit einem
pfälzischen Heer vereinigte, war
Neckarsulm von etwa 4.000 Bau-
ern besetzt. Beim Anmarsch der
Bundestruppen setzten sich die
Odenwälder ab, sie wollten sich mit
den Taubertälern vereinigen und
dann die Stadt entsetzen. In Nek-

zu Tode". (Die Quartiermacher zo-
gen ab, man flihrte die Geschütze
heran.) ,,Da ließ man das Geschütz
zu etlichen vielmalen tapfer hinein-
gehen, also säumten die Bauern in-
wendig auch nicht und thaten mit
ihrem Schießen ziemlich Schaden
heraus. Als nun das Fußvolkherzu-
kommen, liefen sie den Flecken an
zwei Ortern an, gewannens aber
doch denselben Abend nicht, son-
dern als man bis in die Nacht darfiir
und darob gehalten, schlug man da-
bei das Geläger am Necker gegen
Heilbronn zu. Indeß ward das Ge-
schütz erst recht vor den Flecken
allernächst gelägert, umlegt und
verwahrt den aufs best. Morgens
frtitU als man erst recht zu schießen
begunnt, schickten die Sulmer vier
Personen heraus zum Kurfi.irsten
(von der Pfalz) und des Bundes
Haupthleuten im Lager,baten aufs
flehentlichst und unterthänigst um
Gnad. Demnach wurden des Bun-
des und der Pfalz oberste Haupt-

Belagerung im Bauernkrieg
das berüchtigte Blutbad an, das ih-
rer Revolution den Stempel von
Mord und Totschlag aufdrückte.

Danach zogder eine Teil des Bau-
ernheeres nach Heilbronn, der an-
dere wieder nach Neckarsulm. Am
19. April wurde die Burg auf dem
Scheuerberg eingenommen und
verbrannt. Am 23. April kamen
Schloß Horneck und Gundelsheim
karsulm blieben zwei starke Fähn-
lein mit dem Geschütz zurück. Von
dem Kampf um die Stadt gibt es ei-
ne zeitgenössische Schilderung von

einem Angehörigen des Pfalzgräfl i-
chen Heeres, die abschließend in
Teilen zitiert sei:,,Als nun die Zeug
also in ihrer breiten Ordnung bis
auf ein Viertel Meil WegsgenNek-
karsulm kommen und alle Quar-
tiermeister und Furnier mit den
Trossen vor den Flecken geriffen,
da waren die Bauern bei 800 oder
mehr darin und hatten alle Thore
verschlossen. Noch wußten diese
gar nicht, daß die Sulmer also stark
besetzt gewesen, bis daß sie anfien-
gen herauszuschießen und erschos-
sen einen rheingauischen Knecht

leut, Herr Jörg Truchseß und
Schenk Eberhard Herr zu Erpach,
mit den Burgern und den darin lie-
genden Bauern zu verhandeln ver-
ordnet. Die ritten mit etlichen vie-
len Reisigen gerüstet in Flecken
hinein, handeln mit ihnen der Straf
halb, unter Anderern, daß sie alle
Wehr alsbald überantworten und
geloben mußten, keine hinfüro oh-
ne der Herrschaft Erlaubnis z;trtra-
gen, die Mauern und Thürn abny
brechen, wie sie denn gleich des an'
dern Tages zu tun anliengen und ga-
ben eine Summa Geldes, die doch
ihrer schweren Mißhandlung nach
leidlich gesetzt war (700 Gulden)
fiir Brandschatzung und Plünde-
rung, mußten zudemdiejeni. gen, so
bei der Weinsbergischen Ubelthat
gewest, zur Straf aushemmeln las-
sen. Es wurden ungefährlich auf die
80 ergriffen und alle an Stricken in
der 0rdnung je 2 und 2 aus der
Stadt ins Lager geführt; davon ließ
man denselben Abend den Haupt-
mann, den Fähndrich und Schrei-
ber, so ein Mönch gewesen, auch
andre mehr, so auf die Zwölf, mit
dem Schwert richten, die andern
sind einzlicht im Ziehen verzettelt
worden. So verbrandt man dessel-
ben Tags etliche Dörfer um Heil-
bronn liegend, besonders Böckin-
gen, darin Jeckel seinAnwesenge-
habt, sengte auch nach einem an-
dern Bericht die Bauern heraus und
erstach viele auf der Flucht. - Den
nachfolgenden Tag brach das La-
ger y.or Neckarsulm auf, zogen nä-
her Ohringen - nahmen dieses - ein
Teil von ihnen zog den Bauern nach
gen Forchtenberg, dann gegen
Krautheim...*

Außerdem wurde Möckmühl ein-
genornmen. ,,Als nun die Möck-
mühlischen Bürger auf gethane
Verhöre und Handlungen ihre ge-
bührende Strafe an ihren Leibern
und Gütern nach eines jeden Ver-
wirkung empfangen (Brandschat-
nrrLg 400 Gulden) und ihrem
Herrn, dem Bischof von Wür zbtx g
wieder eingeantwortet und gehor-
sam gemacht, brach man den an-
dern Tag mit dem ganzen Lager auf
und zog gen Ballenberg (Heimat
des Jörg Metzler), einmainzischen
Flecken".

Die Bauern, die eigentlich Neckar-
sulm besetzen wollten, die Oden-
wäldischen und die Taubertäler,
liefen in der kritischen Nacht anein-
ander vorbei und verfehlten sich.
Danach lösten sie sich zum Teil auf.
Mit der Einnahme Neckarsulms
nach einer mteltägtrgen Belagerung
war die Erhebung der Bauern hier
zu Ende.
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